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keit (31,4 %). Nach den deutschen Männern, den 
deutschen Frauen und den ausländischen Männern 
integriert das duale System ausländische Frauen am 
wenigsten Y Tabelle A4.5-3. Im Bestand der Auszu-
bildenden betrug der durchschnittliche Ausländeran-
teil in 2009 4,8 %. Die seit 2006 (4,2 %) leicht positiv 
verlaufende Entwicklung des Ausländeranteils setzt 
sich damit in 2009 fort. Diese Tendenzen sind auch 
in den unterschiedlichen Berufsgruppen zu beob-
achten, wenngleich der Anstieg in den sekundären 
Dienstleistungsberufen im Vorjahresvergleich etwas 
schwächer ausfällt, während er in den Berufen für 
Menschen mit Behinderung besonders stark er-
scheint Y Tabelle A4.5-5. In fast allen Fällen liegt 
der Ausländeranteil jedoch noch deutlich unter dem 
Bevölkerungsanteil der Ausländer / -innen unter 
den 16- bis 24-Jährigen von 10,6 % (Statistisches 
Bundesamt 2010). Höher ist er lediglich bei den 
zweijährigen Berufen (8,9 %) und den primären 

trum. Sie dominieren mit fast 90-prozentigem Anteil 
bei den Technik- und Produktionsberufen, ferner 
auch bei den neuen und zweijährigen Berufen sowie 
bei den Berufen für Menschen mit Behinderung. Die 
meisten Neuabschlüsse finden sich bei ihnen in den 
Berufen Kraftfahrzeugmechatroniker, Kaufmann im 
Einzelhandel, Industriemechaniker, Koch, Elektroni-
ker, Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik, Verkäufer, Maler und Lackierer, Fach-
informatiker und Tischler.

Ausbildungsbeteiligung von Jugendlichen 
mit deutscher und ausländischer Staats-
angehörigkeit

Die Ausbildungsbeteiligung der Jugendlichen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit ist mit 64,3 % auch 
in 2009 mehr als doppelt so hoch wie die der 
Jugend lichen mit ausländischer Staatsangehörig-

Tabelle A4.5-5:  Ausländeranteil (in % aller Auszubildenden) in Berufsgruppen1, Bundesgebiet 1993 bis 2009

Jahr
Ausbildungs-

berufe 
insgesamt

Produktions-
berufe

Dienstleistungsberufe 
davon: Technik- 

berufe

Neue 
Ausbildungs-

berufe2

Zweijährige 
Ausbildungs-

berufe3

Berufe für 
Menschen 

mit  
Behinderung

DL-Berufe 
insgesamt

primäre 
DL-Berufe

sekundäre  
DL-Berufe

1993 7,8 8,7 6,8 7,4 5,7 9,9 – 14,3 5,8

1994 8,0 8,9 7,0 7,6 6,0 10,2 – 13,5 5,1

1995 7,7 8,4 6,9 7,3 6,1 9,8 – 12,0 5,0

1996 7,3 7,7 6,8 7,1 6,3 9,0 2,6 10,9 5,0

1997 6,8 7,0 6,6 6,9 6,0 8,0 3,8 10,0 5,0

1998 6,3 6,3 6,3 6,6 5,6 7,1 3,8 9,1 5,0

1999 5,9 5,8 6,1 6,4 5,4 6,3 3,8 8,5 4,8

2000 5,7 5,4 6,0 6,3 5,4 5,6 3,6 8,2 5,1

2001 5,5 5,1 5,9 6,2 5,2 5,2 3,5 7,9 5,0

2002 5,3 4,7 5,7 5,9 5,4 4,7 3,3 7,2 4,7

2003 5,0 4,3 5,6 5,7 5,4 4,3 3,3 6,9 4,6

2004 4,6 3,9 5,2 5,3 5,1 3,8 3,2 6,6 4,6

2005 4,4 3,6 5,0 5,1 4,7 3,4 3,2 6,6 4,8

2006 4,2 3,4 4,9 5,1 4,5 3,1 3,2 6,7 4,8

2007 4,3 3,4 5,1 5,4 4,4 3,1 3,5 7,4 4,7

2008 4,5 3,6 5,3 5,6 4,5 3,3 3,8 7,9 5,0

2009 4,8 4,3 6,1 6,6 4,8 3,7 4,4 8,9 6,4
1 Zur Abgrenzung der Berufsgruppen siehe Kapitel A4.4
2 Seit 1996 neu geschaffene Berufe (vgl. Kapitel A4.4).
3 Ohne Berufe nach einer Ausbildungsregelung der zuständigen Stellen für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung 
zum 31. Dezember); Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




